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Ansicht der Fundstelle bei den Grabungen
für die neue Geleiselegung zum Bahnhof.

Hier lagen die Funde in ca. 3—,4 Meter
Tiefe unter dem Geländeniveau.

Interessante römische Scherbe, die in der Nähe
der Statue gefunden wurde. Sie bestätigt in
auffallender Weise die Ansicht, die F. A. Vol-
mar in seinem jüngst erschienenen Bärenbuch
äusserte, nämlich, dass der Bär in der Gegend
von Bern bereits zur keltorömischen Zeit als
heiliges Tier verehrt wurde. Die Scherbe scheint
ein Stück einer Opferschale zu sein. Der Bär
ist deutlich erkennbar und durch Ornament-
schnüre gleichsam wie ein Wappen umrahmt.
(Vielleicht das erste Wappen von Bern?)

Eigenartige Töpfereien, die in der Nähe der
römischen Funde zum Vorschein kamen. Sie
lassen darauf schliessen, dass die Stätte mög-
licherweise eine kultische Höhle gewesen ist,
die schon seit der Steinzeit dem heidnischen
Götzendienst gedient hat und zur Römerzcit
durch irgend ein Ereignis, vielleicht ein Erd-
beben, verschüttet wurde. Da das Baugelände
nicht betreten werden darf, hat sich die Bau-
leitung entschlossen, alle Fundstücke (unter de-
jien sich auch noch einige sehr nackte, fra-
tzenhafte Frauenfiguren befinden) im Kom-
kauskeller einer weiteren Oeffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. Sie werden dort ab Mon-
tag 17 Uhr ausgestellt werden.

Grabungsarbeiten für den neuen Bahnhof unterhalb der Hochschule ist soeben ein
chtigej. Fund gemacht worden. Es ist dies eine römische Statue, wahrscheinlich eine Mi-

Üigjj
Was ein besonders sinnvoller Zufall wäre, wenn man sich erinnert, dass Minerva bei

Bjjj, Römern die Göttin der Weisheit und der Wissenschaft war. Die Statue, die wir hier im
hat

* Wiedergeben können, wurde durch einen Maurer, der bei der Ausgrabung mitgeholfen
ab? ^SMrordentlich geschickt wieder zusammengefügt und ergänzt. Der rechte Arm war
l^T^jhen (der Stecken, den die Göttin in der Hand hat, ist natürlich neu), ebenso

yg Kopf und die faltigen Gewandteile in etwa 6 Meter Entfernung vom Fundort der
Teile. Die Bergungsarbeiten gestalteten, sich recht schwierig, da ca. 6 Kubikmefca*

® Und Geröll extra zu diesem Zwecke abgegraben werden mussten.
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